Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Apr. — Auswärtige zahlen bei den 
Raiferl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 3. 


Nr. 254. 


— 


Degründet 1760, 


Freitag, den 30. October 


Beitung. 


Redaet ſon und Expedition Bäck erſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Gchrift oder deren Naum 10 3 


Abonnements-Einladung. 

Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mli. 
durch die Voſt bezogen 1,68 ZUR. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Der Erlaß, welchen Kaiſer Wilhelm an das 
preußiſche Staats miniſterium gerichtet hat, um 
eine energiſche Bekämpfung des Dirnen- und Zuhälterweſens in 
den großen Städten herbeizuführen, wird in den Berliner Zei⸗ 
tungen ſehr lebhaft beſprochen, da ja die geplanten Maßregeln 
in erſter Reihe für die Reichshauptſtadt beſtimmt ſind. Mit 
Befriedigung wird anerkannt, daß der Kaiſer den öffentlichen 
Angelegenheiten, auch wenn es ſich um ſolche Nachtſeiten handelt, 
ſein ganzes Intereſſe widmet, es wird auch die Nothwendigkeit 
von ſcharfen Maßregeln betont, doch meint man, daß allein mit 
Polizeimaßregeln nichts anzufangen ſei. Die unſauberen Stra⸗ 
ßenbilder, wie ſie das Nachtleben der Großſtadt zeigt, müſſen 
entfernt, dem Laſter unter ſtrenger Aufſicht beſtimmte Häuſer 
zugewieſen werden. Selbſt ſtreng conſervative Zeitungen ſagen 
offen, daß dieſer letztere Weg denn doch der kleinere Theil 
eines Uebels ſei, das nun einmal durch keine menſchliche Macht 
in der Großſtadt völlig unterdrückt werden könne. 

Zur n des Reichstages 
ſchreibt die N. A. Z.: „Die durch die Blätter gehende Nachricht, 
daß die nächſte Sitzung des Reichstages nunmehr auf den 17. 
November anberaumt wäre, iſt nach unſeren Informationen nicht 
zutreffend; eine definitive Entſcheidung hierüber iſt bis zur Stunde 
uberhaupt noch nicht getroffen.“ 

Die Zollämter haben ſoeben, wie die A. Fl. Z. von gut⸗ 
unterrichteter Seite erfährt, Inſtruktionen über die 
Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren erhal⸗ 
ten. Danach wird beſtimmt, daß amerikaniſches Schweinefleiſch 
inkl. Speckſeiten, Schinken und Würſte, mit einer amtlichen Be⸗ 
ſcheinigung darüber verſehen ſein muß, daß das Fleiſch in Ame⸗ 
rika nach den dortigen Vorſchriften unterſucht und geſund befun⸗ 
den worden iſt. Jeder Sendung muß ein von einer amerikani⸗ 
ſchen diesbezüglichen Behörde ausgeſtelltes Certifikat beigefügt ſein. 

Bei der am Dienſtag im pommerſchen Wahlkreiſe 
Stolp ſtatigehabten Reichstag ser ſatzwahl iſt nach 
Berliner Zeitungen der freiſinnige Candidat Dau gewählt. Der 
Wahlkreis ift bisher ſtets conſervativ vertreten geweſen. f 

Das Landes⸗Oekonomie⸗ Collegium in 
Berlin wird ſich in feiner diesjährigen Plenarverſammlung 


mit einem Antrage des landmizthſchaftlichen Centralvereins für 
Ein Rüthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

„Sie find alleſammt feig,“ bemerkte Clara, die ſich mittler⸗ 
weile gefaßt hatte und des Vaters Antlitz mit einem ſcheuen 
Blick ſtreifte. „Was willſt Du jetzt beginnen, Vater? — Es 
muß doch etwas in der Sache geſchehen. Wir können uns dieſe 
zwar heimliche, aber recht fühlbare Vervehmung nicht ſchweigend 
gefallen laſſen. Deine Stellung könnte dadurch ſogar gefährdet 
werden.“ 

„O, ich will der Geſchichte ſchon auf den Grund kommen,“ 
rief der Stadtſecretär mit zornig gerunzelten Brauen. „Man 
ſoll mir Rede ſtehen und den Anſtifter nennen, darauf verlaſſe 
Dich, mein Kind!“ N 

„Wenn ich nur wüßte, wer uns ſo feindlich hier in der 
Stadt geſinnt ſein könnte,“ meinte Clara, ſtarr vor ſich hin⸗ 
blickend, „ſo viel ich auch nachdenke, ſo kann ich mich doch nicht 
entſinnen, irgend einen Menſchen abſichtlich beleidigt oder ge⸗ 
kränkt —“ Sie verſtummte, wie durch einen plötzlichen Ge⸗ 
danken erſchreckt. 

„Ich glaube, daß der bankerotte Malten auf Deine Hand 
oder vielmehr auf Dein Geld ſpekulirt hat,“ nahm der Vater 
nach einer Weile erregt das Wort, „dem Burſchen könnte man 
eine ſolche Rache ſchon zutrauen.“ 

Clara ſchüttelte den Kopf. „Nein, er iſt ein wüſter Ver⸗ 
ſchwender geweſen, aber einer derartigen Schlechtigkeit doch wohl 
nicht fähig. Auch würde es ihm in ſeiner heutigen Lage ſchwer 
efallen ſein, Glauben zu finden. Uebrigens, mein beſter Vater,“ 
etzte fie ſeufzend hinzu, „wird es Dir wohl gelingen können, 
die 1 zu entdecken, den eigentlichen Verleumder aber 

mals.“ 


Sachſen beſchäftigen, welcher eine Umwandlung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine oder ihrer Vorſtände in Landwirth⸗ 


ſchaftskammern, nach dem Vorbilde der Handelskammern, verlangt 
Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat die Gentralver.ine 
aufgefordert, ſich gatachtlich über dieſen Antrag zu äußern, zuvor 
aber die Zweigvereine zu hören. Das Ergebniß dieſer Umfrage 
war, daß die ganz überwiegende Mehrheit der Centralvereine ſich 
gegen den Antrag ausgeſprochen hat, und von den dem Antrage 
ſich eh haben einige Vereine erhebliche Vorbehalte 
gemacht. 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Saar⸗ 
brücken wurden ſämmtliche Geſchäfts bücher 
des bergmänniſchen 
beſchlagnahmt und nach Saarbrücken gebracht. Wie verlautet, 
ſoll die Maßregel mit einem Caſſendeficit von 10 000 M. Ver- 
einsgeldern zuſammenhängen. Unter den Bergleuten herrſcht 
dieſerhalb große Aufregung. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika berichtet der Reichs⸗ 
anzeiger: „Der kaiſerliche Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika 
hat telegraphiſch eine Meldung der Station Tabora an das Aus⸗ 
wärtige Amt übermittelt, wonach die Expeditionen Stairs und 
Jacques Anfangs September dort wohlbehalten eingetroffen ſeien. 
Von Emin Paſcha meldet die gedachte Station, daß er und Dr. 
Stuhlmann mit ſeiner Expedition Anfangs Juli vom Albert 
Eduard⸗See nach dem Albert⸗See aufgebrochen ſei. Andere Nach⸗ 
richten liegen nicht vor. Bei dem Verlaſſen der deutſchen Inter⸗ 
eſſenſphäre hat Emin Paſcha gegen den ihm amtlich ertheilten 
Auftrag gehandelt; er allein wird die Verantwortung für ſein 
Vorgehen tragen müſſen.“ 

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht die Berichte der 
überlebenden Mitglieder der verunglück⸗ 
ten Expedition Zelewski aus dem Kampfe mit den 
Wahehe. Etwas thatſächlich Neues enthalten dieſelben nicht, es 
wird nur übereinſtimmend conſtatiert, daß an dem Tode des 
Commandeurs von Zelewski, ſowie der übrigen vermißten Offi⸗ 
ciere und Unterofficiere nicht zu zweifeln ſei. 

Der neuen Zivilverwaltung in Oſtafrika 
wird jetzt, wie der Kreuzztg. mitgetheilt wird, von verſchiedenen 
Seiten der Vorwurf gemacht, daß ſie viel zu ſehr mit Verord⸗ 
nungen und namentlich mit Steuern vorgehe; das habe unter 
der Bevölkerung Unruhe und Mißtrauen hervorgerufen. Dieſe 
Klagen, welche wahrſcheinlich auch zur amtlichen Kenntniß gelangt 
ſind, ſcheinen in Berlin nicht unbeachtet bleiben zu ſollen. Wie 
es heißt, fanden Erörterungen ſtatt, ob nicht einzelne der Ver⸗ 
ordnungen, namentlich jene des Gouverneurs vom 1. Juli 1891, 
betreffend die Einführung einer Handelsſteuer, welche nach der 
Höhe des jährlichen Umſatzes bemeſſen wird, aufzuheben ſeien. 
Vorläufig iſt die Inkraftſetzung dieſer Verordnung aufgehoben. 
In einem Privatbrief, deſſen Schreiber allerdings etwas unwirſch 
zu ſein ſcheint, an das obengenannte Blatt, heißt es: „Der 
Gouverneur hat es fertig gebracht, in der kurzen Zeit ſeines Hier⸗ 
ſeins, alle Schichten der Bevölkerung gegen ſich aufzubringen, die 
Weißen durch ſehr große Begünſtigung ſeiner mit ihm gekom⸗ 
menen Beamten, während er die altgedienten „Afrikaner“ ver⸗ 
letzte, die Araber und Inder, zwei hier ſehr wichtige und einfluß⸗ 
reiche Faktoren, mit denen er aus Kamerun her nicht zu rechnen 
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Noch am ſelben Tage hatte der Stadtſecretär im Club Ge⸗ 
legenheit gefunden, dem erſten Freunde, welcher mit ihm dort 
zuſammentraf, die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen und ihn zum 
Reden zu zwingen. 

Der Herr Senator wand ſich wie ein Aal, um zu ent⸗ 
ſchlüpfen, der alte Brandner aber kehrte alsbald die Polizei⸗ 
Miene heraus, worauf Jener mit der Sprache herausrückte. 

„Meine Tochter ſoll hinter meinem Rücken nächtliche Zu⸗ 
ſammenkünfte mit einem vornehmen Herrn haben?“ fragte er, den 
Senator erſtaunt anblickend, als fürchte er um deſſen Verſtand. 

„Natürlich doch, hinter Ihrem Rücken, Verehrteſter!“ erwi⸗ 
derte der Senator, verlegen hüſtelnd, „kein Menſch konnte an⸗ 
nehmen, daß es mit Ihrem Wiſſen und Wellen geſchehen. Aller- 
dings ſoll das Verhältniß jetzt zu Ende ſein, weil der Liebhaber 
ſich zurückgezogen —“ 

„Herr!“ donnerte der Stadtſekretär ingrimmig, „Sie wagen, 
dieſe Infamie gegen eine wehrloſe junge Dame noch zu ver⸗ 
größern? — Wagen es, mir, dem Vater, ſolchen Schimpf in's 
Angeſicht zu ſchleudern, ohne vor Scham in die Erde zu ſinken?“ 

„Mein Gott, Sie haben mich ja ſelber zum Reden ge⸗ 
zwungen,“ ſtotterte der Senator, ſich ängſtlich nach der Thür 
zurückziehend. 

„Ja, ich habe den Fuchs zum Loche binausgetrieben,“ hohn⸗ 
lachte Brandner, das ganze Arſenal der Verachtung in dieſes 
Wort legend, „und bin leider Gottes um eine große Erfahrung 
reicher geworden. War ſo thöricht, zu glauben, mir hier in 
der Vaterſtadt, der ich mein ganzes Leben geweiht, Vertrauen 
und Freundſchaft erworben zu haben und muß leider ſehen, daß 
die ſchlimmſte Verleumdung, welche man an einem Familien- 
vater verüben kann, ſofort geglaubt und weiter verbreitet wird. 
Muß erleben, daß ich keinen einzigen Freund beſitze, welcher 
mich aufklärt über ein Bubenſtück ſondergleichen, daß kein einzi⸗ 
ger Ehrenmann in dieſer Stadt exiſtirt, welcher den Muth be⸗ 


Rechtsſchutzvereins 


wußte, durch unzeitgemäße verfrühte Steuern und Erlaſſe. Die 
Neger haben ihm den Spottnamen bwana Kubwa cartaſſi, der 
große papierne Herr gegeben; cartas bedeutet nämlich ein Stück 
Papier und bwana Kubwa großer Herr; man wird es am beſten 
mit Oberſchreiber überſetzen, worunter der Neger ſich nur eine 
dienende Perſönlichkeit, die dem oberſten Offizier untergeordnet iſt, 
denken kann.“ 
| Seitens der deutſchen Kolonialgeſellſchaft find 
beim auswärtigen Amte neue Unterſuchungen angeregt worden, 
um über die Küſtenverhältniſſe Südweſtafrikas und ſpeziell des 
Gebietes zwiſchen der Walfiichbai und der Ruwne⸗Mündung 
| Aufſchluß zu gewinnen, da dort möglicherweiſe ſich noch ein 
geeigneter Hafenplatz befindet. Wie es heißt, hat das Reichs⸗ 
Marine⸗Amt die Kapitäne der gelegentlich dort thätigen Kriegs⸗ 
ſchiffe angewieſen, nach dieſer Richtung ſpäter Unterſuchungen 
| anzuſtellen. 
Der Führer der Wißmann ſchen Seen⸗Ex⸗ 
pe dition, Kapitän M. Prager, iſt aus Afrika wieder in 
Hamburg eingetroffen, und theilt in einem offenen Briefe mit, 
die Expedition ſei lediglich wegen Mangels an Trägern bis zum 
nächſten Jahre verſchoben. Er empfiehlt dann aber dringend den 
| Zug, da der Dampfer auf dem Viktoria⸗See mehr werth jei, 
als zehn Stationen am See. 
Von Dr. Peters. Dem Schwäb. Merk. zufolge, 
traf von Dr. Peters in Nürnberg für ſeine dortigen Verwandten 
ein am 13. September auf der neuangelegten Kilimandſcharo⸗ 
ſtation geſchriebener Brief. Wie darin mitgetheilt wird, befand 
ſich der Schreiber des Briefes im beſten Wohlergehen. Dr. Peters 
hatte kurz zuvor ſiegreiches Gefecht mit dem Stamme der Wa⸗ 
rombo zu beſteden, bei dem wieder ein deutſcher Unteroffizier 
gefallen iſt. Die Beſatzung der Kilimandſcharoſtation hatte im 
September unter großer Kälte zu leiden. Die Temperatur glich 
den kalten Oktobertagen in Deutſchland. 

Die erſte Dividende einer deutſchen Col» 
nialgeſellſchaft Der Jahresbericht der Jaluitgeſellſchaft, 
welche auf den Marſchall⸗Inſeln thätig iſt, zeigt, daß im Jahre 
1890 die Handelskriſe überwunden worden 15 wozu vor Allem 
das Steigen der Kaprapreiſe beitrug. Es wird deshalb vorge⸗ 
ſchlagen, eine Dividende von 4 Procent an die Actionäre zu 
vertheilen, die erſte, welche von einer deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
bis jetzt bezahlt worden iſt. Die guten Folgen der im Verein 
mit der kaiſerlichen Regierung für das Schutzgebiet erlaſſenen 
Verordnungen treten immer mehr zu Tage, und auch auf den 
1 5 hat ſich ein friedlicher Verkehr allmählich herſtellen 
laſſen. 

Franzöſiſche Blätter berichten in aller Harm⸗ 
loſigkeit, wie unter den Gäſten, welche die Einweihung der Eiſen⸗ 
bahnlinien St. Maurice⸗Buſſang mitfeierten, auch zwei deutſche 
Elſäſſer geweſen ſeien: Herr Eduard Goos von der Firma Goos 
und Comp. und Herr Dreyer, ein Mitglied des Bezirkstages von 
Amerika. Nun hat in Anlaß dieſer Einweihung Herr Jules 
Ferry ſich feierlich zum Revange⸗ Programm bekannt und den 
Tunnel, der nunmehr aus Frankreich in's Elſaß führt, eine der 
Hoffnung geöffnete Pforte genannt. Herr Méline hat davon 
geredet, daß die franzöſiſche Armee ſich immer mehr den Grenzen 
nähere, auf welche Frankreich ſtets ſeine Augen gerichtet hatte, 
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wieſen, oder das Gerechtigkeitsgefühl beſeſſen hat, der Verleum⸗ 
dung einer Dame, deren Leben bislang völlig makellos geweſen, 
entgegen zu treten. — Halt, nicht von der Stelle, Herr Senator,“ 
unterbrach er ſeine fulminante Rede, „bis Sie mir den Verleum⸗ 
der genannt.“ 

An der offenen Thür des Clubzimmers ſtanden mehrere 
Herren, unter ihnen auch der Bürgermeiſter, welche am liebſten 
wieder fortgegangen wäre, wenn ſie ſich nicht gegenſeitig dieſer 
Flucht geſchämt hätten. — Jetzt trat der Bürgermeiſter mit 
entſchloſſener Miene ein, worauf die übrigen Herren folgten und 
die Thür ſchloſſen. 

„Ich hörte, was hier zur Sprache gekommen,“ begann der 
Bürgermeiſter, „und fühle mich gedrungen, Ihre maßloſen Be⸗ 
ſchuldigungen zurückzuweiſen, Herr Stadtſekretär! Wir haben 
es Ihnen durchaus nicht entgelten laſſen, konnten uns aber auch 
nicht verpflichtet fühlen, zur Rechtfertigung Ihrer Tochter eine 
Lanze zu brechen. Wer das Gerücht aufgebracht oder verbreitet 
hat, weiß Niemand —“ N 

„Vom Himmel herab wird's nicht gekommen ſein, Herr 
Bürgermeiſter!“ fiel Brandner ironiſch ein, „doch iſt es gut, — 
meine Tochter kann von dieſem ſchmutzigen Klatſch nicht berührt 
werden, ich aber halte jedes Wort, das ich vorhin geſprochen, 
aufrecht, werde ſodann Alles aufbieten, um den Verleumder zu 
entdecken und zur Beſtrafung zu ziehen, wie ich's auch mit jedem 
Verbreiter oder Nachbeter dieſer ſchandlichen Verleumdung uner⸗ 
bittlich zu halten gedenke. Ich empfehle mich Ihnen, 

erren!“ 
55 Dieſe blickten ſich nach ſeiner Entfernung verblüfft an, 
bis man etwas kleinlaut dem Herrn Bürgermeiſter, der von der 
ganzen unerquicklichen Angelegenheit nichts mehr hören wollte, 
Beiſtimmung gab. 

Als der Sadtſekretär nach Hauſe zurückkehrte, traf er unter⸗ 
wegs den alten Hausarzt, mit dem er ſofort die Verleumdungs⸗ 


meine 


und die franzöſiſchen Generale haben das Ihrige gethan, dieſe 5 s wit 
Stimmung noch zu ſteigern! Und bei alledem zwei deutſche Reiche. mul ant zu werden. Neulich war aus Dublin ein Dyna⸗ 
angehörige als Ehrengäſte! Wir wären neugierig zu erfahren, mitattentat gegen eine Zeitung gemeldet, welche nicht mit in das 
wie etwa die öffentliche Meinung Frankreichs und die franzöſiſche allgemeine Horn ſtoßen wollte, und heute werden Ruheſtöhrungen 
Regierung ſich verhalten würden, wenn der umgekehrte Fall ſich | aus Cork berichtet: Als die Abgg. Dillon und Brien aus 
abgeſpielt und Franzoſen auf deutſchem Boden eine ſo klägliche einer großen antiparnellitiſchen Verſammlung kamen, wurden 
Rolle geſpielt hätten, wie dieſe beiden Herren auf franzöſiſcher dieſelben von Mitgliedern der parnellitiſchen Richtung thätlich 
Erde! Sollten wir es ruhig hinnehmen, wenn Deutſche den Franz angegriffen. Es kam zu einem erbitterten Zuſammenſtoß, welcher 
zoſen helfen, Feſte zu feiern, die nur als eine Vorſtudie zu der ein Einſchreiten der Polizei erforderlich machte. Abends wurden 
Revanche zu betrachten ſind, weiche die franzöſiſche Nation zum Truppen herbeigerufen, welche ein Quarree bildeten, von welchem 
letzten Ziele ihres Denkens und ihrer Wünſche gemacht hat? die beiden genannten Abgeordneten Anſprachen an die Menge 
hielten. — Der Köln. Ztg. wird aus London gemeldet, die 
Verlobung der Prinzeſſin Mary von Wales 
mit dem Kronprinzen Ferdinand von Rumänien ſei jetzt zur 
Thatſache geworden. — Verſchiedene Ver ſuche, Eiſen⸗ 
bahnzüge zum Entgleiſen zu bringen, wurden kürz⸗ 
lich aus London gemeldet. Es handelte ſich aber nicht etwa um 
Attentate, ſondern um Dumme ⸗Jungensſtreiche, die Thäter find 
ein paar Burſchen von 12 Jahren. 5 

Italien. Aus der ewigen Stadt werden abermals Gerüchte 
verbreitet, der Geſundheits zuſtand des Papſtes 
ſei derart, daß die europäiſchen Regierungen den Anlaß hätten, 
ſich mit der nächſten Papſtwahl zu beſchäftigen. Der ſo oft ſchon 
ſterbenskrank geſagte Leo XIII wird wohl allen dieſen Kombi⸗ 
nationen einen gründlichen Strich durch die Rechnung machen. — 
In dem großen An archiſtenprozeß in Rom wegen 
der Maikrawalle haben jetzt erſt die Zeugenvernehmungen be⸗ 
gonnnen. 

Orient. Der ruſſiſche Botſchafter hat den Sultan 
um Erlaubniß zur Aufſtellung eines Kriegerdenkmals 
in San Stefano, bis wohin die Ruſſen im letzten Türken⸗ 
kriege vordrangen, erſucht Da die Sache einer politiſchen Demon⸗ 
ſtration gleichgekommen wäre, hat der Sultan rundweg die Er⸗ 
laubniß abgelehnt. — Die bulgariſche Sobranje, 
welche in Sofia zuſammengetreien iſt, hat ein volles Ver⸗ 
trauensvotum für den Fürſten Ferdinand 
und deſſen Regierung beſchloſſen. Zwiſchenfälle find bei der ſtarken 
Regierungsmehrheit abſolut nicht zu erwarten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Herzog Albrecht von 
Württemberg, welcher dem Kaiſer Franz Joſeph amtlich 
den in Stuttgart erfolgten Thronwechſel mittheilte, wird einige 
Tage in Wien bleiben. In der nächſten Woche erfolgt zum 
gleichen Zweck die Reiſe nach Rußland. — In Kroatien haben 
anläßlich der Landtagswahlen ziemlich erhebliche Unruhen 
in verſchiedenen Städten ſtattgefunden. Im Wiener 
Jockeyklub find ſcandalöſe Geſchichten entdeckt. Rennbahn⸗ 
beſucher haben mit Jockey's Verabredungen getroffen, um durch 
gemeinſame Wetten große Gewinne zu erzielen Es iſt viel 
faul beim „Sport“. 

Rußland. Die Zarenfamilie verläßt heute Don⸗ 
nerſtag Copenhagen und reiſt über Danzig nach Moskau und 
dann nach der Krim. Ob die Nothſtandsgebiete beſucht werden, 
iſt noch fraglich, denn die Aufregung der dortigen Bevölkerung 
iſt immer noch eine recht große, und es könnten bei der herr⸗ 
ſchenden ‚irbitterung auf Verwaltung und Beamten leicht recht 
unliebſame Dinge zu Tage kommen. — Zahlreiche land wirt h⸗ 
ſchaftliche Vertretungen in Rußland fordern von 
der Regierung weitere Ausfuhr⸗Verbote. Es heißt auch, daß mit 
Ausnahme von Weizen, demnächſt die Ausfuhr aller Feldfrüchte 
verboten werden ſoll. — Die Petersburger Zeitungen erklären 
ſich durch die jüngſten Darlegungen des franzöſi⸗ 

ſchen Min iſters Ribot, daß die ruſſiſch⸗franzöſiſche 

Annäherung nur dem Frieden dienen ſolle, ſehr befriedigt. — 

In Sebaſtopol werden nächſter Tage abermals zwei große 

N vom Stapel laufen, das wären drei binnen vier 
ochen. 


Deutſches Reich. 


König Karl von Rumänien beſuchte am Dienſtag 
das Mauſoleum Katjer Friedrichs in Potsdam und am Mittwoch 
dasjenige im Charlottenburger Schloßpark, in'welchem Kaiſer Wil⸗ 
helm J. und die Kaiſerin Auguſta ruhen. Mittwoch Nachmittag 
fand auf dem Moabiter Exerzierplatz eine Parade des 1. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments, ſowie des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
bei welchen der rumäniſche König als Prinz von Hohenzollern 
geſtanden hat, vor dem Kaiſer und ſeinem Gaſte ſtatt. Auf der 
Fahrt dorthin wurden die Majeſtäten von einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Der Parade folgte 
ein Diner im Kaſino des 1. Feld⸗Artillerie-Regiments, an das 
ſich am Abend Galavorſtellung im Opernhauſe vor einem gela⸗ 
denen Publikum anſchloß, der auch die Kaiſerin beiwohnte. Als⸗ 
dann kehrten die Majeſtäten nach Potsdam zurück. — Der Hönig 
von Rumänien hatte im Verlaufe des Mittwoch auch dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi einen Beſuch abgeſtattet 

Kaiſer Wilhelm hat dem Vernehmen nach ſeinem 
erlauchten Gaſte, dem Könige Karl von Rumänien, die Stellung 
à la Suite des 1. preußiſchen Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regimentes, 
deſſen Chef der Kaiſer iſt und bei welchem König Karl dereinſt 
als junger Prinz von Hohenzollern geſtanden hat, angetragen. 
König Karl hat dieſe Ehre mit herzlichem Dank angenommen. 

Neuberufungen für das preußiſche Herren 
haus. Gutem Vernehmen nach ſind der frühere beigeordnete 
Bürgermeiſter der Stadt Köln, Dr. v. Meviſſen, ſowie Frhr. v. 
Schorlemer⸗Alſt und Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt aus kaiſerlichem 
Vertrauen ins Herrenhaus berufen worden. 

Den württembergiſchen Ständen iſt der Ge⸗ 
fetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Civilliſte um 200 000 
Mark, zugegangen. Die Vorlage ſoll am Freitag berathen werden. 

Graf Herbert Bismarck, der älteſte Sohn des Fürſten 
Bismarck, iſt zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 
Fürſt Bismarck paſſirt Berlin auf der Reiſe nach Friedrichsruhe. 

Major v. Wißmann iſt in Kairo am Gallafieber er⸗ 
krankt. Er wird von dort gleich nach Deutſchland zurückkehren, 
vorläufig auch kaum wieder nach Afrika gehen. f 

Die höhere Eiſenbahnbehörde hat den Orga⸗ 
nen ihres Betriebes, welchen die Beförderung der Perſonen 
während der Ausſtellung des heiligen Rocks nach Trier oblag, 
ihre Anerkennung geäußert. Auch ſollen von Seiten derſelben 
Gratifikationen zur Vertheilung kommen. Die Ausſtellungsze t 
darf als eine glänzeud ausgefallene Probe für eine Mobil: 
machung angeſehen werden. 
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Ausland. 


Frankreich. Die Kammer⸗ Verhandlungen ver 
laufen andauernd ruhig. Die friedlichen Verſicherungen des 
Miniſters des Auswärtigen. Ribot, über die allgemeine Lage ha⸗ 
ben keinerlei abfällige Krikik im Parlament gefunden Die 
Schreiereien einiger Revancheblätter werden ſo gut wie gar nicht 
beachtet. Schweigt man nicht aus eigenem Antriebe, ſo thut 
man es doch, weil der Czar es ſo haben will. Der Juſtizminiſter 
Fallières hat ein Strafgeſetz gegen die Zuhälter eingebracht, de⸗ 
ren es in Paris allein 60000 giebt. — Auf Beſchluß des Pa⸗ 
riſer Gerichts iſt der ganze Nachlaß Boulangers, 
ſelbſt ſein bekanntes „Streitroß“ unter Sequeſtur geſtellt worden. 
— In Paris erwartet man jetzt den Beſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen, von Giers, 
für November. Wenn er dann nicht kommt, wird man ſich auch 
tröſten müſſen. 


Amerika Die bei Gelegenheit der allgemeinen Neu» 
wahlen in Argentinien ausgebrochenen Un ruhen 
ſind jetzt alle unterdrückt. In einzelnen Fällen war der Kampf 
aber ein recht blutiger, die Zahl der Getödteten und Verwundeten 
beläuft ſich auch über Hundert. 

Aſien. Nach einer Londoner Meldung aus Shangai be⸗ 
findet ſich die Provinz Memen im hellen Aufruhr. 
Ueberall werden Hetzſchriften gegen die Europäer verbreitet Die 
Behörden ſind dem Unfug gegenüber machtlos. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Fordon, 27. October. (Elchhirſch.) Graf von 
Alvensleben hat in der Ibenhorſter Forſt einen Elchhirſch, einen 
geraden Sechsender, erlegt. 

— Bromberg, 27. Oktober. (Ein hieſiger 15jähriger 
Kaufmannslehrling) verſuchte ſich geſtern mittels einer 
mit Schrot geladenen Salonpiſtole zu erſchießen. Die Kleider 
des Selbſtmordcandidaten ſchwächten den Schuß, welchen dieſer 
in einem ſtillen Winkel des Gartens ſeiner elterlichen Wohnung 
auf ſein krankes Herz abfeuerte, ſo erheblich ab, daß die Schrot⸗ 
körnchen nur in die Haut eindrangen und von einem Arzt leicht 
wieder entfernt werden konnten. Als Motiv zu ſeiner That gab 
der junge lebensmüde Menſch an: „Ich habe für meine Liebe 
gelitten und geblutet!“ Wer der Gegenſtand ſeiner unglücklichen 
Liebe iſt, will er dagegen nicht verrathen 

— Aus dem Kreiſe Berent, 27. Oktober. (Unglüds- 
fälle.) Wie unvorſichtig beim Betriebe von Dreſchmaſchinen 
umgegangen wird, zeigt folgender Fall. Bei einem Gutsbeſitzer 
drehte der Hofmeiſter beim Schmieren der Flegelwelle letztere an 
dem daran befindlichen Rad; anſtatt an die Speichen zu faſſen, 
hatte er die Hand am äußeren Rande; hierbei verlor er mehrere 
Finger. Beim Pfarrer Kowalski⸗Gartſchin ging während des 
Dreſchens ein Mädchen über die Verbindungsſtange, dieſe erfaßte 
die Kleider, und das Mädchen wurde mehrmals um die Stange 
geſchleudert, ein Bruch des Unterſchenkels war die Folge davon. 
Eine Schutzvorrichtung war zwar da, ſie war aber bei Seite gelegt. 
f — Danzig, 28. October. (Zum Zarenbeſuch.) Ueber 

die Vorkehrungen, welche in Neufahrwaſſer getroffen werden, hört 
die „D. Z.“: Von der Aufſtellung von Flaggenmaſten und an⸗ 
derem Schmuck an der Landungsſtelle iſt vorläufig abgeſehen 
worden. Die Treppe, welche von dem Hafenkanal nach dem 
Quai führt, wird mit Teppichen belegt werden. Durch Ueber⸗ 
ſchütten mit Kies wird das dem Hafenkanal zunächſt liegende 
Geleis zu einem Bahnſteige umgewandelt werden, hinter welchem 
auf dem zweiten Geleiſe der Hofzug, der bereits heute Abend um 
81 Uhr in Neufahrwaſſer eintreffen wird, ſeine Aufſtellung findet. 
Der Landungsplatz wird durch Militär abgeſperrt werden. Heute 
Morgen iſt der Fregatten⸗Capitän v. Kriegern, ruſſiſcher Marine⸗ 
Attache in Berlin, hier eingetroffen und im Engliſchen Haufe 


Geſchichte erörterte, indem er auch ihm die härteſten Vorwürfe 
machte, daß er die Sache verſchwiegen habe. 4 

„Unſinn!“ ſagte der alte Arzt, — derſelbe, welcher die Ge⸗ 
fangenen behandelte, — „ich habe mir von vornherein den al⸗ 
bernen Klatſch verbeten und mich barſch genug darüber geäußert. 
Da hat man mich denn bald in Frieden gelaſſen. Habe es beim 
Himmel nicht ahnen können, daß die unſinnigſte Verleumdung, 
welche jemals von einem miſerabelen Gehirn erdacht werden 
konnte, jo viele Gläubige finden und ſogar eine Art Verveh⸗ 
mung zu Stande hätte bringen können. Aber man ſieht daran 
ſo recht wieder die ſchwache Menſchen⸗Ratur, welche nur zu gern 
das Schlechte vom lieben Nächſten glaubt. Soviel ſteht indeſſen 
ebenfalls feſt, daß es eine ganze Menge Männlein und Weib⸗ 
lein hier giebt, die es im ſtillen Kämmerlein ihres Herzens nicht 
glauben, ſondern Partei für Ihre Tochter ergreifen, doch leider 
zu feig ſind, ihre Meinung laut zu ſagen oder ſich fürchten, 
vielleicht vor Gericht erſcheinen und zeugen zu müſſen. Sehen 
Sie, lieber Freund, ſo ſchlecht ſind die Menſchen nun doch nicht, 
wie ſie Ihnen jetzt nothwendig erſcheinen müſſen. Sie 
dürfen Ihr Gemüth nicht dadurch verbittern laſſen, 
ſondern der Zeit und dem geſunden Sinn Ihrer Mitbürger ver⸗ 
trauen. Ueberlaſſen Sie mir jetzt nur die Geſchichte, welche ſich 
wie ein giftiger Pilz verbreitet hat, während ich ſelber, da man 
meine Grobheit fürchtete, ebenſo ahnungslos wie Sie daran 
voräbergeſchritten bin. Wollen Sie es, Freund Brandner?“ 

„Ja, Doctor, hier meine Hand darauf. Ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen, weil Sie meinen Muth wieder aufgerichtet 
haben. Was ſoll ich aber mit Clara anfangen?“ 

„Schicken Sie ſie auf einige Wochen zu der Tante nach N.“ 

„Dorthin wird ſie nicht gehen, ſie hält's bei meiner Schweſter 
keine drei Tage aus.“ 

„Gleichviel, wenn ſie nur eine Weile fort iſt, damit wir 
die Luft hier verbeſſern. Ich gehe gleich mit nach Ihrem Hauſe, 
um ſo beiläufig eine Reiſe anzuordnen. Schlecht genug ſah ſie 
in der letzten Zeit aus.“ 

Der Stadtſecretär ſeufzte, er dachte an Rudolf Steinmann 
und fuhr beinahe erſchreckt zuſammen, als der Doktor plötzlich 
den Namen deſſelben nannte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Großbritannien. In Irland beginnt es wieder t u⸗ 
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abgeſtiegen. Zu morgen wird noch die Ankunft eines höhere 
ruſſiſchen Hofbeamten erwartet. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Oktober. (Er ſchoſſen 
Am Sonnabend erſchoß ſich der Hofbeſitzer A. zu Schweingrube. 


ien Frau ſoll ihm über ſchlechte Wirthſchaft Vorwürfe gemacht 
haben. 


Gleich darauf vollführte er die unſelige That. 


— Dirſchau, 27. October. (Ein herber Schickſals⸗ 


ſchlag; hat eine hieſige Familie betroffen. Der 15jährige Knabe 


Oskar Patzer, einziger Sohn des Weichenſtellers P., wurde geſtern 
Vormittag in Vorwerk Mösland von dem Flügel der ſeinem 
Onkel gehörigen Windmühle erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß 
er noch auf dem Transporte hierher verſtarb. 

Marienburg, 28. Oktober. (Fern der Heimath) 
verſtarb vor einigen Tagen ein geborener Marienburger, der 
Marine⸗Zahlmeiſter Henſel, ein Sohn des Gerichtskaſſen⸗Rendanten 
Herrn Henſel. Er hatte in unſerer oſtafrikaniſchen Colonie Dienſt 
als Rentmeiſter genommen, doch vermochte er das heiße Klima 
nicht zu ertragen und mußte er nach kurzem Dortſein bereits 
quittiren. Krank ſchon beſtieg er das Schiff, um in die deutſche 
Heimath zurückzukehren, die er jedoch nicht wieder ſehen ſollte. 
In Genua nahm ſeine Krankheit einen ſchnellen Verlauf und 
erlag er dort derſelben bald. Nun ruht er eines der zahlreichen 
Opfer der Kolonialſchwärmerei, bereits in fremder Erde, ſchmerzlich 
betrauert außer von den ſonſtigen Angehörigen von einer in 
Deutſchland zurückgelaſſenen jungen Frau. 

— Dirſchau, 28. October. (Die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke) wurde heute Nachmittag dem Verkehr übergeben; der 
3 Uhr 20 Min. fahrplanmäßig von Marienburg abgehende und 
3 Uhr 47 Min. hier eintreffende Zug befuhr als erſter Perſonen⸗ 
zug die Brücke. Bevor der Zug auf die Brücke einlief, beſtiegen 
der Regierungsrath Sprenger und der Eiſenbahn⸗Director die 
Locomotive. An beiden Ausgängen der Brücke und auf dem 
Bahnhofe hatte ſich ein zahlreiches Publikum verſammelt, viele 
Bewohner der Stadt hatten ſich vorher nach Simonsdorf begeben, 
um mit dem erſten Zuge über die Brücke zu fahren. Auf dem 
Bahnhofe ſind gegenwärtig viele Arbeiter mit der Verlegung der 
Geleiſe und Herſtellung der Barrieren beſchäftigt. 

— Königsberg, 27. October. (Eine Auf beſſerung 
des Getreidegeſchäfts) hat auch in vergangener Woche 
an unſerem Platze nicht verzeichnet werden können. Es trafen 
nur ca. 600 Waggons von Rußland und 300 vom Inlande ein. 
Die Preiſe blieben für Weizen und Roggen unverändert, nur 
Hafer und Erbſen konnten in Folge der vermehrten Nachrichten 
15 ein zu erwartendes ruſſiſches Ausfuhrverbot höhere Preiſe 
erzielen. 


Aus Oſtpreußen. (Das Haupgeſtüt Trakehnen) 
wird in den nächſten Jahren um zwei weitere Vorwerke vergrößert 
werden, auf welchen nur junge Mutterſtuten gezogen werden ſollen. 
Es iſt dies eine eigene Anordnung des Kaiſers, welcher bei ſeiner 
Reiſe nach Theerbude das Geſtüt ſehr eingehend beſichtigt hat. 
Auch die Zahl der engliſchen Vollbluthengſte ſoll möglichſt um 
10 vermehrt werden. Das Areal zu den beiden neuen Vor⸗ 
werken ſoll durch Ankauf kleiner Beſitzungen beſchafft werden. 

— Elbing, 28. October. (Er hängt) Der Rechnungs⸗ 
rath und Hauptmann a. D. Hube und deſſen Schweſter wurden 
heute in ihrer Wohnung als Leichen, dem Anſchein nach erhängt, 
aufgefunden. 

e Elbing, 27. October. (Geiſtes krank.) Seit 
einiger Zeit wurden bei dem hieſigen Poſt⸗Aſſiſtenten H. Spuren 
einer Geiſteskrankheit beobachtet. H. bildete ſich ein, nach Berlin 
einberufen zu ſein und hatte ſich vor einigen Tagen nach dem 
Bahnhofe begeben, um nach Berlin abzufahren; rechtzeitig wurde 
der Bedauernswerthe jedoch durch Verwandte an der Ausführung 
ſeines Vorhabens verhindert. Seit geſtern iſt H. nun verſchwun⸗ 
den, ohne daß man über ſeinen Verbleib etwas weiß. 

— Elbing, 27. October. („Oedipus“ Aufführ⸗ 
ung.) Morgen wird allen Kuuſtliebhabern ein ſeltener Kunſt⸗ 
genuß geboten werden. 
gödie „König Oedipus“ von Sophokles in einer Ueberſetzung 
und muſikaliſchen Verarbeitung von dem Juſtizrath Heinrich auf- 
geführt werden. Der Veranſtalter der Aufführung iſt der Verein 
zur Förderung ernſter Muſik, der eine erfreuliche Thätigkeit 
entfaltet. 

— Neidenburg, 26. Oktober. (Ein bedauernswerther 
Unglücksfa 11) ereignete ſich hierſelbſt am 23. d. M. Ein 
von auswärts mit Fleiſchwaaren hierher zu Markte gekommener 
Fleiſchermeiſter beſtieg nach Schluß des Marktgeſchäftes ſeinen 
Wagen, um nach Hauſe zu fahren. Hierbei wurde er von einem 
Unwohlſein befallen, fiel rücklings in den Wagen und war nach 
wenigen Augenblicken eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte dem 
Leben des in den beſten Jahren ſtehenden Mannes ein früh⸗ 
zeitiges Ende bereitet. 

— Poſen, 27. Oktober. 


Feuersbrunſt (Feuersbrunſt.) Eine große 
run 


äſcherte in Breſchine bei Jutroſchin über zwanzig 


Gebäude ein, darunter mehrere Scheunen mit ſämmtlichen Ernte⸗ 
vorräthen. 


[3 
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- Einführung. Der zum Kämmerer erwählte Rechtsanwalt 
Stachowitz, bisber in Carthaus, wird, wie wir bören, am nächſten 
Sonnabend in ſein neues Amt eingeführt. 

— Cavalleria Ruſticaua. Wie aus den Inſeraten und Zetteln 
bekannt iſt, bat Frl. Friſch aus Berlin die ſchwierige Rolle der San⸗ 
tuzza übernommen. Wir leſen über dieſe Sängerin in einer Görlitzer Zeuung 
Folgendes: Fräulein Margarete Friſch, eine junge Berlinerin, tft hinter den 
gehegten Erwartungen nicht zurückgeblieben, im Gegentheil, fie hat die- 
ſelben in dem Maße übertroffen, daß wir ſchon heute von der weiteren 
Ausbildung der Dame den ſchönſten Erfolg erwarten können. Das 
Material von Fräulein Friſch iſt glänzend; namentlich die Höhe und 
Mittellage erklingt markig und doch weich, wo der Ausdruck es verlangt; 
an dem runden, großen Ton erfreut in beſonderem Maße der ſympa⸗ 
thiſche Klang, und Gefüblswärme iſt eine fernere gute Eigenſchaft. Aus 
dem Unterricht des Herrn Profeſſor Engels hervorgegangen, iſt ihre 
Geſangskunſt eine tadelloſe; nirgends haben wir eine geſangliche Unart 
bemerkt, und auch die muſikaliſche Sicherheit iſt hervorragend. Wenn 
wir bedenken, daß Frl Friſch noch nicht oft auf der Bühne geſtanden 
hat, ſo müſſen wir auch die freie angemeſſene Art des Spiels bewun⸗ 
dern. Von Natur verliebene große und ſchöne Mittel, brav ausgenützter 
trefflicher Unterricht, eine ſtarke dramatiſche Ader, das ſind die Faktoren, 
welche Fräulein Friſch bei ihrem geſtrigen Auftreten in der recht ſchwie⸗ 
rigen, anſpruchsvollen Rolle der Santuzza unterſtützt und eine ausge 
zeichnete Geſammtleiſtung gewährleiſtet haben. Der freundliche, ja 
man darf fagen, der ſtürmiſche Beifall eines keineswegs feurigen Pub⸗ 
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likums, mag er jungen Künſtlerin ein Geleitbrief fein auf der fchwie- 
rigen Bahn der Kunſt, deren Freuden aber auch in dem Maße wachſen, 
wie man ſich ihr ganz und ernſt bingiebt. 

— Perſonalie. Dem Rechtsanwalt und Notar Stachowitz in 
Carthaus iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar 
ertheilt worden. 

— Vaterländ. Frauen -Berein. Seit dem 15. September d. J 
find an Unterſtützungen gegeben: 72 Mrk. baar an 33 Empfänger, 
35 Rationen Lebensmittel im Werthe von 31,02 Mk.: 4 Fl. Wein an 
3 Kranke; Kleidungsſtücke an 12 Empfänger; 7 Perſonen erbielten in 
49 Häuſern abwechſelnd täglich Mittagstiſch. Die Armenpflegerin machte 
174 Armenbeſuche. In außerordentlichen Sammlungen gingen derſelben 
zu: 23 Mrk. baar von 2 Wohlthätern; Kleidungsſtücke von 3 Gebern; 
1 Fl. Wein und 1 Korb Aepfel von je 1 Geber. 

— Der Lehrerverein hat Sonnabend, den 31. d. Mts, 3 Uhr, 
bei Arenz eine Sitzung, in welcher ein Vortrag über Theodor Körner 
gehalten werden ſoll; auch werden die Beiträge für den Peſtalozziverein 
entgegengenommen. 

— Geldſendungen als — Druckſachen. Es iſt kaum begreiflich, 
mit welcher Leichtfertigkeit das Publikum bei der Verſendung von Geld 
und geldwertben Gegenſtänden bäufig zu Werke geht. Daß mancher 
Abſender Briefmarken, Kaſſenſcheine, ja ſelbſt Banknoten in gewöhnliche 
Briefe ſteckt, iſt nicht mehr neu, aber daß jemand Papiergeld in einer 
Druckſache (Kreuzbandſendung) abſchickt, dürfte denn doch bisber nur 
wenig vorgekommen ſein. So fand vor einiger Zeit ein Poſtbeamter 
beim Sortiren der Briefe und beim zufälligen Oeffnen einer Druckſache 
in derſelben wohl verwahrt zwei Zwanzigmarkſcheine vor. Die Sendung 
war vorher durch verſchiedene andere Hände gegangen. 

— Induſtrielles Herr J. Ziebolz bierſelbſt beabſichtigt demnächſt 
auf dem Terrain der Königl. Oberförſterei Schirpitz eine Holzver⸗ 
kohlungsanlage einzurichten 

— Herr Profeſſor Rudolf Falb bielt geftern Abend im kauf⸗ 
männiſchen Verein den angekündigten Vortrag über „Kritiſche Tage, 
Sintfluth und Eiszeit.“ Es hatten ſich zablreiche Damen und Herren 
eingefunden, welche den Ausführungen des Herrn Falb mit ſichtlichem 
Intereſſe lauſchten. Herr Falb ſtützt die Vorherſagung der kritiſchen 
Tage auf folgende Umſtände: Die Nähe des Mondes zur Erde, die 
Nähe des Mondes zum Aequator, der Stand der Sonne zur Erde, 
Sonnen- und Mondfinſterniſſe. Je nach dem Zuſammentreffen dieſer 
Umſtände richtet ſich die Stärke der kritiſchen Tage. Letztere treffen 
natürlich nicht immer ein, doch iſt die Wahrſcheinlichkeit für ſchlechte 
Tage an den betr. Daten bedeutend größer wie für gute Tage. Herr 
Falb berechnet die kritiſchen Tage aus den Berichten der Seewarte in 
Hamburg, der Wetterbeobachtungsſtationen in Deutſchland, Frankreich, 
England ꝛc. Er prophezeit für den 16. November einen hervorragend 
tritiſchen Tag, weil an demſelben auch zugleich eine Mondfinſterniß 
ſtattfindet. Das Jahr 1892 wird eins der regenreichſten und ſchlimmſten 
ſein, die bedeutendſten kritiſchen Tage fallen auf den 28. März und 26. 
April. Mit den kritiſchen Tagen ſteht in engem Zuſammenhaug die 
Sintfluth und die Eiszeit. Die Erzählung in der Bibel, die Sintfluth 
ſei eine Strafe Gottes für die fündige Menſchheit geweſen, wird in 
aufgeklärten Kreiſen nicht geglaubt. Die Sintflutb iſt die Folge einer 
furchtbaren Regenperiode, man findet dieſe Auffaſſung überall bei den 
Indianern Amerikas, bei den Griechen, Perſern ꝛc. Die Zeit unmittelbar 
nach der Sintfluth heißt die Diluvialzett, mit dieſer verbinden die 
Geologen die Eiszeit. Daß vor Yabrtaufenden das Klima in Deutſch⸗ 
land ein bedeutend kälteres war, daß unſere Meere mit großen Eis⸗ 
bergen bedeckt waren, davon exiſtiren triftige Beweiſe. Spuren che- 
maliger Gletſcher werden auch noch vielſach in Deutſchland gefunden. 
Die ſchönſten Gletſcherſchiffe hat Lerr Falb in Peru geſehen. Die 
Wiſſenſchaft behauptet, daß es mehrere Eiszeiten gegeben bat. Mindeſtens 
alle 10 500 Jahre treten Umwälzungen der Erde, alſo eine Sintfluth 
ein. Die Ueberlieferungen der Armenier, Perſer, Egypter, Chineſen ꝛc. 
erzählen von einer Weltenperiode, die alle 10= bis 12000 Jahre wieder⸗ 
kehrt. Nach der Bibel ſoll die Welt um 4000 vor Chriſti erſchaffen 
fein, das iſt aber nicht der Fall, die Welt beftebt gewiß ſchon viel 
Tauſende, ja Millionen Jahre, 4000 vor Chriſti iſt indeß wohl nur eine 
Berjüngung der Welt, eine Sintflutb eingetreten Redner führte aus, 
daß wir in Deutſchland einer großen Sintflutb entgegengeben. Zum 
Beweiſe dafür diene, daß z. B. in der Schweiz, wie wiſſenſchaftlich feſt⸗ 
geſtellt iſt, die Gletſcher ſeit ca. 800 Jabren im Vorſchreiten begriffen 
ſind. Beiſpielsweiſe iſt die Weinkultur, infolge des ungünſtigen Klimas, 
im Sinken begriffen, ſo ſtand der Weinbau im Mittelalter ſpeciell in 
unſerer Gegend in großer Blüthe, der Thorner Landwein war bei den 
Marienburger Ordensrittern beſonders beliebt, ſogar die Ordensritter 
in Livland und deutſche Fürſten verſchrieben ſich Tborner Landwein. 
Herzog Rudolf von Bayern hat gelegentlich eines Beſuches in Marien⸗ 
burg ausgerufen: „Bringt mir noch einen Humpen von dem köſtlichen 
Getränk, es iſt ſo vortrefflich, daß es einem an der Schnauze kleben 
bleibt!“ Jetzt reift bekanntlich Wein in unſeren Gegenden nicht mehr. 
— Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther ſei aber erwähnt, daß die von 
dem Herrn Redner uns in Ausſicht geſtellte Sintfluth vor Ablauf von 
mindeſtens 4000 Jabren nich t eintreten wird. 

— Nationalliberaler Parteitag. Das Programm für den am 
8. November in Graudenz ſtattfindenden Parteitag für die Mitglieder 
der nationalliberalen Partei in der Provinz Weſtpreußen iſt jetzt feſt⸗ 
geſetzt worden. Vormittags findet im Gaſtbof zum Goldenen Löwen 
eine Verſammlung der Vertrauensmänner ſtatt, um die provinziale Or⸗ 
ganisation zu beratben. Dieſe Verhandlungen find vertraulich; Zutritt 
iſt nur mit beſonderer vom Lokalcomitee ausgefertigten Karte geſtattet. 
Eine öffentliche nationalliberale Parteiverſammlung wird Nachmittags 
in Saale des Schützenhauſes abgehalten, zu welcher die Freunde und 
Angehörigen der nationalliberalen Partei aus der ganzen Provinz 
Weſtpreußen laut Anzeige eingeladen find. Die Herren Abgeordneten 
Staatsminiſter a. D Hobrecht und Dr. P. Krauſe⸗Königsberg baben 
ihre Mitwirkung an dem Parteitage zugeſagt. 

— Provinzielle Heil⸗ und Pflegeauſtalt für Epileptiſche. 
Nach erfolgter Anſiedelung des bei Carthaus belegenen Gutes Kobiſſau 
hat den Reſt deſſelben die Anſiedelungs⸗Commiſſion der Provinz Weſt⸗ 
preußen zum Antauf zwecks Errichtung einer Heil- und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche und Idioten angeboten. Der Reſt des Gutes beſteht 
aus dem berrſchaftlichen Wohnhauſe nebſt Nebengebäuden und Part 
und würde ſich zu dem angegebenen Zwecke recht gut eignen. Um 
dieſe Angelegenheit näher zu prüfen, haben nun vor kurzem der Präſident 
der Anſiedelungs-Commiſſion, der Landesdirector, der Vorſitzende des 
Provinzialausſchuſſes und die Landräthe von Carthaus und Dirſchau 
eine Beſichtigung der Oertlichkeit vorgenommen und es ſoll die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Ankaufs und die Errichtung der fraglichen Anſtalt in 
Kobiſſau arerfannt worden fein 

— Zum polniſchen Sprachunterricht. Der „Dziennik“ bringt 
folgenden Artikel: „Wir baben in Erfabrung gebracht, daß heute den 
Rektoren der Volks⸗ und Mittelſchulen ein Erlaß des Cultusminiſters 
zugegangen iſt, nach welchem ſämmtliche Kinder, falls dies von ihren 
Eltern gewünſcht wird, am polniſchen Sprachunterricht theilnebmen 
dürfen. Dieſer Erlaß iſt eine Folge der Beſchwerden derjenigen Eltern, 


deren Kinder wegen ibrer deutſchklingenden Namen als Deutſche ange- 
ſehen und vera polniſchen Sprachunterricht ausgeſchloſſen worden find. 
Der Erlaß bezieht ſich nicht nur auf die Stadt Poſen, ſondern auf alle 
Schulen mit polniſchen Kindern.“ 

— Die Unterofficiere und Mauuſchaften der Landwehr zweiten 
Aufgebots ziehen ſich immer noch militäriſche Strafen dadurch zu, daß 
ſie folgende Beſtimmung des neuen Wehrgeſetzes nicht überall beachten 
Wenngleich dieſe Mannſchaften an den Controllverſammlungen nicht 
mehr theilnehmen, ſo ſind ſie doch nach wie vor ſtreng verpflichtet, jeden 
Umzug aus einen Ort in den andern, Veränderungen in ibrem Far 
milienſtande durch Geburt und Tod bis zum neununddreißigſten Lebens- 
jahre jedesmal dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel zu melden. 

— Die Einführung zollfreien Mehls für die Grenzbewohner 
iſt nach der „A. R⸗C.“ durch den Finanzminiſter jetzt dahin eingeſchränkt 
worden, daß 1. die Zollfreiheit nur dann zu gewähren iſt, wenn die 
eingeführte Menge lediglich zur Verwendung in dem eigenen Haushalt 
eines Bewohners des Grenzbezirks dient und daß 2. für jeden Haushalt 
eines Grenzbewobners an einem und demſelben Tage nicht mehr als 
die geſetzlich zuläſſige Höchſtmenge — 3 Kilo — einer in der angeführten 
Tarifſtelle benannten Waarengattungen eingeführt werden darf. 

— Das Nachſitzen der Schulkinder iſt zwar als ein zuläſſiges 
Zuchtmittel der Schule bezeichnet, doch ſoll, wie neuerdings hervorge⸗ 
hoben wird, bei Anwendung dieſes Mittels genau darauf geachtet 
werden, daß die mit Nachſitzen beſtraften Kinder nie ohne Aufſicht ſeitens 
des betreffenden Lehrers gelaſſen werden und daß die betreffenden Kinder 
nicht verhindert werden, zum Mittageſſen nach Haufe zu gehen und daß 
das Nachſitzen nicht bis zum Eintritt der Dunkelheit ausgedehnt werde. 
Die Schulen ſind zu den feſtgeſetzten Stunden zu ſchließen, da die Lehrer 
zu einer Ausdehnung der Unterrichtsſtunden nicht berechtigt ſind. 

— Als Zeichen beſonderer Fruchtbarkeit wurde uns heute von 
einem Freunde unſerer Zeitung eine Kartoffelpflanze mit völlig ausge⸗ 
wachſenen Knollen überbracht, welche Ende Auguſt auf einem abgeernteten 
Kartoffelacker gepflanzt wurde. 

() Zum gerichtlichen Verkauf des Olſchewski'ſchen Grundſtücks, 
Bromberger Vorſtadt Nr 177 hat heute Termin angeſtanden. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Maurermeiſter Mehrlein mit ſeinem Gebot in 
Höhe von 23 000 Mk. 

0 Die Kartoffelpreiſe, die ſchon im langſamen Sinken begriffen 
ſind, auf dem vergangenen Wochenmarkte wurde der Centner mit 2,80 M. 
bezahlt, dürften noch weiter zurückgeben, da aus Polen bedeutende Zu- 
fuhren mit der Bahn zu erwarten ſtehen. 

Von der Weichſel. Das Waller ſteigt etwas. Heute Waſſer⸗ 
ſtand 0,06 unter Null. Es find auch bereits einige Kähne eingetroffen, 
die mit Rohzucker beladen werden — Weitere Kähne werden heute und 
morgen erwartet. 

0 Von der Bazarkämpe. Das rechte Ufer derſelben iſt, ſoweit 
es als Anlegeplatz für den Ueberfahrdampfer in Betracht kommt, wieder⸗ 
holt befeſtigt worden. Eisgang und Hochwaſſer haben in jedem Früb⸗ 
jahr die Befeſtigungsarbeiten vernichtet, ſie ſind aber ſtets erneuert 
worden. Den Arbeiten iſt zu danken, daß bald nach vollendetem Eisgange 
ein Anlegeplatz für die Dampfer geſchaffen werden konnte. — Auch in 
dieſem Frühjahr find die Beſeſtigungsarbeiten vom Eis fortgeriſſen, für 
ihre Wiederherſtellung iſt bisher nichts geſchehen, trotzdem die erforder⸗ 
lichen Mittel bewilligt ſind. Der nächſte Eisgang dürfte für das rechte 
Uſer der Bazarkämpfe verbängnißvoll werden können, da ihm dort kein 
Widerſtand mehr entgegengeſetzt wird. 

— Gefunden: Ein Wagenrad in der Seglerſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen, darunter 
eine Frau, welche einem Budeninhaber ein Tuch ſtahl. 


Vermiſſchtes. 


(Eine unterirdiſche Eiſenbahn in Berlin.) 
Wie der „Nat. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt der Bau einer unter- 
irdiſchen Eiſenbahn vom Wedding bis zum Kreuzberg in Berlin 
jetzt ernſtlich geplant und ſind die bezüglichen Pläne ſchon den 
zuſtändigen Behörden unterbreitet worden. Es werden darüber 
folgende Einzelheiten gemeldet: Zwar war man bisher vielfach 
der Meinung, in Berlin werde wegen hohen Grundwaſſerſtandes 
eine Untergrundbahn nicht ausführbar ſein. Auch hatte man 
hier im Hinblick auf das abſchreckende, rauchige Dunkel der (trotz. 
dem ſo gewaltig verkehrsreichen) Londoner Untergrundbahnen mit 
Recht einen gewiſſen Abſcheu vor dem Hinabſteigen in die dunkle 
Tiefe. Alle dieſe Uebelſtände ſind jedoch durch die heutigen 
Mittel der Technik glücklicherweiſe vollſtändig zu beſeitigen. Daß 
man auch unter dem Grundwaſſerſtande, ja unter dem Meeres⸗ 
grunde, trockene Verkehrswege ſchaffen kann, iſt nichts Neues. 
Haben wir doch derartige „Unterwaſſertunnel“ bereits von erheb⸗ 
licher Ausdehnung entſtehen ſehen, wie z. B. den Marſey⸗Tunnel 
zwiſchen Liverpool und Birkenhead von 3,2 Km. Länge, den 
Severntunnel zwiſchen Briſtol und der Walliſiſchen Küſte von 
7,25 Km. Länge und manche andere Beiſpiele namentlich in 
Nordamerika. Und da galt es, ganz andere Schwierigkeiten zu 
überwinden, als ſie bei der geringen, leicht überall zugänglichen 
Tiefe im vorliegenden Falle entſtehen können. Zwei waſſerdichte 
Röhren von etwa 3 Meter Durchmeſſer, wie ſie dem Perſonen⸗ 
verkehr vollſtändig genügen, ſind in der That nicht ſo überaus 
ſchwierig herzuſtellen. Rauch aber und Dunkelheit ſind für das 
Zeitalter der Elektrizität ein „überwundener Standpunkt.“ Wie 
mit Zaubermacht ſind ſie durch die elektriſche Betriebskraft und 
das elektriſche Licht verbannt. Auch die Wagen werden mit 
ſolchem Lichte taghell erleuchtet ſein, und nicht minder die hinab⸗ 
führenden Treppen und Einſteigeräume, welche bei der raſchen 
Folge kurzer Züge nicht viel Platz in Anſpruch nehmen und in 
den Untergeſchoſſen der Eckhäuſer an den wichtigeren Straßen⸗ 
kreuzungen anzulegen ſind. Mit dem Rauch verſchwindet auch 
die Lokomotive und der Schornſtein, ſo daß die Höhe und damit 
die Größe der Tunnelröhre weſentlich ermäßigt werden kann. So 
iſt es denn charakteriſtiſch für unſere Zeit, daß auch in Berlin 
eine unſerer großen elektrotechniſchen Firmen, die „Allgemeine 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“, auf dem Plane erſcheint, um dem Ber⸗ 
liner Verkehr in ſeiner Noth zu helfen, und zwar gerade da, wo 
die Noth am größten iſt. Nähere Mittheilungen über dieſes in⸗ 
tereſſante Projekt behalten wir uns vor und fügen nur noch 
hinzu, daß, wie es heißt, die Aufbringung des Anlagekapitals 
geſichert iſt.“ 
a (Der Spandauer Raubmörder Wetzel) iſt, 
nachdem er ſich 65 Tage hindurch der Polizei zu entziehen ge⸗ 
| wußt hat, in Leipzig verhaftet. Uhr und Kette des ermordeten 
Kaufmanns Hirſchfeldt ſind bei Wetzel vorgefunden, desgleichen 
400 Mark baares Geld und Werthpapiere Man iſt auf ihn 
in Chemnitz aufmerkſam geworden, wo er einen der geraubten 
Coupons hatte wechſeln laſſen. Er reiſte zuletzt unter dem 
Namen Wetzmann und zwar in Geſellſchaft eines Velociped⸗Agenten, 
dem er eine Fahrmaſchine abgekauft. Er leugnet den Mord nicht, 
will ihn aber zuſammen mit Berliner Zuhältern verübt und das 


wenigſte dabei gethan haben. Seine Ausſagen finden keinen 
Glauben. Wetzel iſt vor wenigen Tagen noch in Berlin geweſen 
und hat in verſchiedenen Kneipen verkehrt. Als er bemerkte, daß 
man gegen ihn Verdacht ſchöpfte, verſchwand er. Dagegen ſcheint 
der in Berlin verhaftete Kaufmann Schulze nicht der Verüber des 
ſchauderhaften Luſtmordes zu ſein. Die Polizei glaubte von vorn⸗ 
herein nicht recht daran. 

(Razzien auf Zuhälter) find von der Berliner 
Polizei in den letzten Nächten wiederholt ausgeführt und um⸗ 
fangreiche Verhaftungen vorgenommen. 

(In Tunis) ſtürzten in Folge Unterwaſchung einer Mauer 

durch den Regen zwei Häuſer ein, in welchen Eingeborene ein 
Hochzeitsfeſt begingen. Etwa 30 Perſonen fanden ihren Tod, 
18 Leichen find bereits hervorgeholt. 
(Uebertrieben) waren wieder einmal die Berichte über 
die Folgen eines Bahnunglücks bei Moirans in Frankreich. 
Nicht 15, ſondern 2 Perſonen wurden getödtet, 21, nicht 49 ſind 
verletzt und zwar nur ganz leicht. 

(Die Ueberſchwemmungen in England) 
dauern noch immer ſort, ganze weite Landſtrecken gleichen einer 
völligen See. — Der durch die Ueberſchwemmungen in Frankreich 
angerichtete Schaden wird auf 20 Millionen beziffert. 

(Die Biergläſerſollen beſſer gereinigt) 
werden. Berliner Zeitungen ſchreiben: Die Reinigung der Bier⸗ 
gläſer in einer Anzahl Neſtaurationen iſt eine mangelhafte und 
hat wiederholentlich Anlaß zu Klagen gegeben. Das Spülwaſſer 
wird, nachdem mehrere Dutzend Gläſer durchgezogen ſind, unſauber 
und von einer Reinigung der Gläſer kann keine Rede ſein. Von 
ärztlicher Seite iſt behauptet worden, daß in Folge des unſauberen 
Reinigens leicht Krankheiten übertragen werden können. Das 
Polizeipräſidium iſt daher der Frage der Reinigung der Gläſer 
näher getreten, manigfache Vorſchläge zur Abhilfe des Mißſtandes 
ſind gemacht worden. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen werden wird, daß die Reinigung der Gläſer in 
fließendem Waſſer zu erfolgen hat. 


Waperfände der Weichfel und Frahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 29. October. 0,08 unter Null, 
Warſchau, den 24. October. . 0,43 über „ 
Culm, den 26. October. 0,25 unter „ 
Brahemünde, den 28. October . 2,24 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 28. October 33583 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 


Handels- Nachrichten. 


Danzig, den 28 Oktober. 

Weizen, loco tranfit unverändert, int. fefter, per Tonne von 1000 
Kilogramm 160 —233 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 126 Pfd. 178 M' zum freien Verkehr 128 Pfd 229 M. 

Roggen, loco obne Hendel per Tonne von 1000 Kilogramm Re⸗ 
gulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 240 M., unterpoln. 
191 M. tranſit 190 M. 3 - 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Gd., per 
Oktibr. 67 M. Gd. per Novbr.⸗Mai 68 M. Gd, nicht 
uastingentirt 52 M. Br., per Oktob. 48 M. Gd. 
per Nopbr.⸗Mai 49 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 29. October. 
Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


29 10. 91 28. 10 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 209,85 ı 210,50 

Wechſel auf Warſchau kurz 207,10 | 209,70 

Pens 3½ proe Reichsanleihe 97,50 97,60 

Preußiſche 4 proc Conſols 105,20 105,30 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe 64,20 | 64,80 
Polniſche Aguidationspfandbriefe = — 

Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 94,10 94,20 

Disconto Commandit Antbeile 172,40 | 172,70 

Oeſterr. Creditactien. 149,.— | 149,75 

Oeſterreichiſche Banknoten 173,15 173,30 

Weizen: Gr 230,75 | 227,50 

November⸗December 230,75 228,— 

loco in New⸗Dork. 103,90 | 108.40 

Noggen: loeo . 5 240,— 238, 

ctober. 8 f A 243,75 | 241,75 

etober November. 241,50 | 239,50 

Novembers December 239,50 | 238,— 

Rüböl: Deine 68.50 79,70 

WAR 61,— 61,20 

ien; wer id... IRRE 26 71.— 70,60 

70er laco. A P ; 51,40 51,10 

70er October a 3 50,80 50,50 

70er November⸗December 50,80 50,50 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5 Ent. 


Winterfahrplan vom 1. Oktober 1891; 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 


1200 Mi 326 Nach 

„09 Mi $ achmittag. 

7,46 Nach tts 10,11 Abends 

nach Bromberg von Bromberg 
3 früh. 03 früh 


12,03 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 
10,52 Abende. 
nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz n 


00 - 
10.58 früh 


10,46 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 
12,37 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


8,53 früh. 
11,41 Mittags. 


2,25 Nachmittags, 5,17 Naohmittag. 
6,24 Abends. 10,20 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 


7,08 früh. 

10,15 Mittags. 
1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags, 

10,46 Abends. 


von Insterburg 


4,05 . 

. 18,07 Mittags. 
83,46 Nachmittags. 
7,2 Nachmittags. 
10,41 Abends. 


nach Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,25 früh, 6,44 früh, 
11,08 Mittag 11,47 Mittags. 
2,16 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
7,23 Abends 10,26 Abends. 
1,— Nachts. : 


Außeordentl. Sitzung der Stadt- 
verordneten Verſammlung 
Sonnabend, den 31. October 1891, 
Nachmittags 4 Uhr 
Tagesordnung: 
Nr. 1. Betr. Einführung und Ver⸗ 
pflichtung des Rechtsanwalt 
Herrn Stachowitz als Stadt⸗ 

rath und Kämmerer. 
Betr. Nachtrag zum Hauungs⸗ 
plan Jagen 42 Barbarken 
pro 1891/92. 
Belr. die Feſtlegung des Weges 
von der Chauſſee bis zur 
Förſterei Guttau. 
Betr. die Feſtlegung des Weges 
von der Brücke bei der Mühle 
Barbarken nach dem Schwarz⸗ 
brucher Wege. 
Betr. Uebertragung der Fiſche⸗ 
reipacht auf den Fiſcher Franz 
Poznanski, nachdem deſſen Va⸗ 
ter, welcher bisheriger Pächter 
war, geſtorben iſt. 
Betr. die Beſchaffung eines 
Nivellir⸗Inſtruments für das 
Stadtbauamt. 
Thorn, den 29. October 1891. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

ez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 31. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Bahnhofe 
3000 Stück Ziegelſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 29. October 1891. 


Agl. Güter-Abfertigungsſtelle. 


ie Lieferung von Kartoffeln 

für die Menage⸗Küche des I. Bataillons 

Regts. 61 wird vom 10. November 

1891 bis 15. Auguſt 1892 vergeben. 
Angebote hierauf ſind bis 


6. Vovember 1891 


der Menage =» Commilfion genannten 
Bataillons einzureichen. Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen in der Küche zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Die Menage⸗-Commiſſton. 
ieferung von 
Schränken, Tiſchen pp. 


Die Lieferung von Schränken, Ar⸗ 
beitstiſchen, Repoſitorien pp. ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 6. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem verſiegelte Angebote 
mit der Aufſchrift „Verdingung von 
Schränken für Laborirgeräthe pp.“ ein⸗ 
zuſenden ſind. 

Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Bureau, Zimmer Nr. 5, zur Einſicht 
aus und können auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 1. Oc⸗ 
tober cr. fällig geweſenen Zinſen im 
Rückſtande ſind, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſolche innerhalb 8 Tage bei 
Vermeidung der Klage zu berichtigen. 

Thorn, den 28. October 1891 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Schankhauſes II am Weichſelufer 
zwiſchen Segler⸗ und Nonnenthor für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1895 
haben wir einen Lieitationstermin auf 


Donnerſtag, 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer des Stadtkämmerers (Rath⸗ 

haus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 

Mieths⸗Bewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. abſchriftlich 
bezogen werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 100 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 27. October 1891. 


Der en n 
Das beste Kopfwasser ist 
Quinine Bay Rum 


‚Es befördert den Haarwuchs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung wit sicheren 
Erfolg. Zu haben bei O. Hoppmann, 
Friseur, Culmerstrasse. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 

Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Nr. 2. 


Nr. 3. 


Nr. 4. 


Nr. 5. 


Nr. 6. 


Pferde⸗Verkauf. 


Vormittags 11 Uhr 


Caſerne 
1 junges Fohlen 


Meiſtbietenden verkauft. 
Thorn, den 28. October 1891. 


ellinſtraße 


r. 92. 


tiſklaverei = Lotterie ſtatt. 


Hauptgew.: Mk. 600 000, 300 000 ꝛc 
Alles baares Geld ohne Abzug!! 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


Ein im höchſten Maaße leiſtungs⸗ 
fähiges Haus ſucht für den Ver⸗ 


trieb von 


decorirten. Hötelgeschirren 


für den hieſigen Platz und Um: 
ſoliden 
Agenten, der mit der betreffen⸗ 
den Kundſchakt gut bekannt iſt und 


gegend einen geeigneten 


ſolche regelmäßig beſucht. 
Gefällige 


Visiten- 


Gratulations - Karten 


empfiehlt 
von 1 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


GL LEN — DE DE 
Teltower Rübchen 


d 
Aſtrachaner Zuckerſchoten 


empfiehlt 


J. G. Adolph 
Friſchen Sauer kohl, 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 172. 
Hochfeine 
Dauer-Eßkartoffeln 


(en-gros und en-detail) offeriert bil⸗ 
ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer⸗Straße. 


Neue Gemüse-Conserven 


eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben u. Parfümerien 


Thorn, Brückeustr. 18. 
ehrere geübte 
Putzarbeiterinnen 
ucht 
D. Henoch. 


E Lehrlinge 


können eintreten bei 


F. Radeck, 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 
75 


Lehrlinde t ©. Körner, 
ehrlinge eee 


Kellnerlehrling 


kann ſofort eintreten. 
Winklers Hotel. 


1 Pferdeſtall 
für 2 bis 3 Pferde iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 
E. möbl. Zim. auf Wunſch m. Cabin. 
it zum 1. November cr. zu verm. 


Näh. Araberſtraße 8, (alte 188) 2 Tr. 


Am Dienflag, 3. Novbr. er, 


wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 


öffentlich gegen Baarzahlung an den 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


3 militfr. Neitpferde, 


üchſe, 5 Zoll groß, zu verkauf. 


Major Schröder. 

Ichon am 94. Movbr, cr. 
findet die erfte Ziehung der ie 
er 


Vorrath an Looſen ift nur noch gering. 


Orig.⸗Looſe zur I. Kl.: ½ à Mk. 21.— 
½ à Mk. 10,50, ½0 à Mk. 2,50. An: 
theile: ½ à Mk. 1,—, ½ à Mk. 2,— 
% à Mk. 3,50. Als beſonders vor: 
theilhaft empfehle ich die Betheiligungs⸗ 
ſcheine & Mk. 3, — an 10 verjchiedenen 
Nummern; mehrere Emiſſionen hiervon 
haben bereits reißenden Abſatz gefunden. 
Die Haupt agentur: Oskar Urawert, 


Anerbietungen unter 
„Porzellan“ beförd. die Exp. d. Ztg. 


— — — 


Angenehmste zu einer 


über- 


Abends 


Kassenpreise erhöht. 


Das grosse Interesse, welches meinen Darstellungen hier 
zu Theil geworden, und die mehrfach an mich gerichteten 
Wünsche um Ergänzung derselben verpflichten mich auf's 


zweiten Vorstellung 


menschliches bewusstes 


u. traumhaftes Seelenleben 
(Suggestion, Einbild 
1 Preitag, den 


ungs-Directive ete.) 
30. October. 
8 Uhr 


im grossen Saale des Schützenhauses 
mn deren Besuch Sie höflichst geladen sind. 


Nummerirter Sitz 1 Mk., nicht nummerirter Sitz 50 Pf. in 
der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Schülerkarten (an der 


Abendkasse) 30 Pf. 


Albin Krause 


eee 


ER 


— 


Carl Mallon-Thorn, 
Altstädt: Markt Nr. 302. 
Tuchhandlung u Maassgeschäft 
für feine Herrengarderoben. 


Borar-Schmierjeife 
3. d. Adolph. 


"Gründlichen Privatunterricht | 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 18. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Vom 2. November ab 
wohne ich im Hauſe des Herrn 


Dr. Th. Fischer, 
pract. Arzt in Mocker. 


Ein möbl. Parterre Zimmer 
mit auch ohne Beköſtig. billig z. verm. 
Nausolf, Culmerſtraße Nr. II. 

Auch guter Mittagstiſch billig 
daſelbſt. 
Ba 20 : Vorjtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
ſtüche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
ine ohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
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Bäckerſtraße 48 
ift von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. Le Mintzer. 


arten u. friundi. geraum. Wohn 
Sofort zu bezich. A. Endemann. 
NR ulme.-Borjt., Conductſtr. 
find 2 Wohnungen v. 3 Zimmern 
nebſt Zubeh. billigſt v. ſofort zu verm. 
Näh. daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
2 2 
2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 
zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort er. zu vermiethen, 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
tage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung zu vermiethen. 


A. Burozykowski, Gerberſtr. 18 


amilienwohnungen 
nebſt dazu gehörigem Kartoffeland. 
Zwei à 90 Mk, eine & 70 Mk., find 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mochker. 
ofort zu verm 


N eee 87/88 


[2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


2 kleine Wohnungen 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter 80 t. 
Wohung von 3 Dimmer, Küche, 

Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 
Bromberg Dorf, Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 


A. Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 


Victoria- Theater. 
Dienstag, 3. November, 1891: 


Wohlthätigkeits - Vorstellung. 
Einmalige Aufführung 


Cavalleria Rusticana 
d 
(Sieliiänische ‚Bausrnehre) 
Oper v. Pietro Mascagni 


Dirigent: E. Schwarz. 
Santuzza . Frl. Frisch 
Turiddu Herr Armbrecht| Aus 
Alfio Herr Hecht Ber- 
Lola Frl. Milani lin. 


Die Chöre werden von hiesigen 
Damen und Herren gesungen. 


Original-Costüme 
aus d. Atelier f. historische Costüme 
von J. J. Grohe, Berlin. 
Orchester: die gesammte Kapelle 
des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz. 
Bühnen - Musik: die Kapelle des 
Artill-Regts. Nr, 11. 
Concert-Flügel von Bechstein. 

Karten zu nummerirten Plätzen 
& 2,50 u. 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck zu haben. 


Hand verfer-Berein. 
Schützenhaus Gartenſaal 
Freitag, den 30. October 1891, 

= Abends 8, Ubr: 
Experimental-Vortrag 


des Herrn Albin Krause 
über 
Willensbeeinfiussung pp. 
Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige erhalten Eintrittskarten A 50 u. 
30 Pf. bei Herrn F. Meuzel, Seglerſtr. 
Der Vorstand. 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


mu Erste W 
Winter-Soirée 
unter freundlicher Mitwirkung des 

Thorner Zither⸗Clubs 


am Sonntag, d. 1. Novbr. cr. 
in d. Räumen d. Vietoria- Theaters. 


Der Reinertrag ift 

4 Weihnachts be⸗ 
idyrerung für die Zöglinge des 
Waiſenhauſes u. Kinderheims 
beſtim mt. 


212422 
1. Militär-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 
terie-Regiments v. d. Marwitz (Nr. 61) 
unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Friedemann. 


2. Vorträge 


N 
d. Thorner Yither-Olube 


(Terzette, Quartette, Quintette und 
Seehstette). 


3. Chenter-Vorftellung. 


„Die weiblichen Drillinge“ J., Er ist Baron“ 
Liederſpiel von Woltei. reisluſtſp i. 1Ael 


—— — — 


Anfang 4 Uhr Naohm. 
Entree für Nichtmitglieder 
a Perſon 50 Pf. Kinder (in Be⸗ 
gleitung Erwachſener) frei. 
Mitglieder haben gegen Vor 
zeigung der Jahreskarten 1891 
für ihre Perſon freien Zutritt. 
Näheres die Programme u. Placate. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


Bodega- Weine 
vom Faß bei 
2 G. Adolph 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
e 


iligegei 15. 
Naa Mt. 4 


F 
In möblirt. Dimmer zu vermiethen. 
. EP VEBENOCHT, 


Jacobsſtr., I. Fr. Czarnecki. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 30. October 91 4½ Uhr 
Abendandacht. 

Sonnabend, den 31. October 1891, 
Nachmittags 3 Uhr 
Jugend = Gottesdienft. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn, 


